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fctjtebenen eigentpütnlüpen ©inricptungen in Stall unb ©cpeune
aucp einen ganj originellen, felPftfonftruirten Hälbertränf»
apparat befaß, Den id) fonft nocp nirgenbS gefepen patte.
Serfelbe beftanb aus einem pößernen Hübet unb jrnar au§

Slpornpoß gentad)i, WelcpeS ßermöge feiner ©latte and) leicpt
rein p erpalten mar unb inmenbig nacp langem ©ebraucp
aucp gerne jene fötilcpglafur geigte, melcpe bas ©inbringen
ber fötilcp in baS fpoß gänjlicp oerpütet. Ser Hübet patte
einen Surcpmeffer non 40 6m. unb eine fpöpe non ca. 20
6m., fo baft er ein fefteS ©tanbgefäft bilbete. Sie jent»

regten SBanbungen (Sauften) beS ©efäfteS roaren mit breiten,
feften pölprnen Steifen pfammeugeftalten. Sn biefeit Vilbel,
ber genau freiSrunb gebaut mar, mar ans Slftornftoß ein

jiemlid) genau fcftlieftenber Sedet angebracht, melcper bis auf
bert SBoben beS HitbelS gefdioben roerben tonnte. Sin groei

einanber entgegengefeftieu ©eiten ber Söanbung beS ©efäfteS
gingen in fentrecpter Sticptung jroei nacp innen abgerunbete

Seiften, melcpe in bie im Sedel runblicp auSgeicpnittenen
jfügen paftten, fo baß ber Sedel fiep mittelft ber fyugen unb

Seiften ftets genau fenfreept auf» unb abwärts bewegen

muftte. 3n ber föchte beS SedelS war ein auSgepöplter
3apfen (©auger), ber auf ber untern ©eite etwas oorftanb.
Oben war ein fleiner ©epieber angebraept um ben Sedel p
fcplieften. 23eim Sränfen würbe baS erforberlicpe Quantum
üöilcp in ben Hübet gebraept unb pterauf ber Sedel aufgc»

legt unb mittelft eines ©cpiebcrS uerfeptoffeu. Vermöge feines
©ewicptS unb ber leiepten Seroegnng rupte ber Settel wie
ein ©djwimmer genau auf betn Dcioeau ber fDtitd) im Hübet,
©obalb ber gefüllte HüPel bem Halbe sum Sränfen pinge»

ftellt Wirb, faßt eS ben 3«Pfe»
' «nb brüett gleichzeitig mit

ber ötafe auf ben Settel, fo baft infolge beS SrutEs bie

föfilcp in ben ©auger entftrömt unb Dorn Halbe aufgenommen
wirb. Se geringer ber Supalt ini Sräuffi'tbel wirb, befto

tiefer finft, namentliep aucp burtp ben Srud' beS Halbes,
ber Settel, fo baft baS Halb iit gang regelmäftiger Slrt bie

föttlcp p fid) nepmen fann. — Ser iötann jagte mir, bnft
baS erfte unb zweite fötal itt ber Dtcgel baS Halb ftarf auf
ben Sedet briiete, aber bann burcp ben oermeprten ©trom
aus bem ©augropr ooit felbft augewiefeu werbe, baS näcpfte
fötal pübfd) unb orbentlicp p tpun, ftatt mit ber iiblicpen
£>aft in aller Ötupe bie Sränfe (äpuliep, wie es am ©uter

laugen mürbe) p (genießen uitb zwar fo, baft es nacp ber

Honftruftion bes ©efäfteS ben lepten Stopfen aus beut 63c»

faß erpalte.

Subutiffionö=3ln$etj}tr.
Sic ©iuuioljncrgemcinöc ynngcntpnl fepreibt pievmit bie

©rftellung eine? Seieben»SlufnapmSgebaube? mit ©erâtïjfcftaften»
Hammer auf pieftgem Hivddwf pr Sonfurrenz au?. Zin bepg«
lieber fftian fann beim Sauauffeber, iperrn ©emeinöeratfj ©rar, ein«
gefepen merbett uttb e? ertpeitt berfelbe audi alte weitere 21 uSfunft.

©cftriftlicfte llebernapmôofferten finb bis ben 14. Oftober fünf«
tig bent ©emeinberatp ßangentpal einpreiepen.

Wefntiguiftbnu tßruntrut. <5? werben ftiemit bie ©eftreiner«,
©djlofjer«, ISQpjet« unb fDlalerarbeiten pm neuen ©efängniftbau
in fßruntrut pr öffentlicpen Äonfurrenj auSgefcftrieben. Sfeoife
en bloc fönnen auf bem tBüreau ber 23auaufficpt in Sßruntrut unb
auf bent SantonSbauamt in SBern etpoben merben, mofelbft aucp
bie fftlane unb ba? 23ebingniftfteft pr Zinftcftt aufgelegt finb. S3e«

Werber paben bie ®eoi)e mit ben Zinfteitëpreifen unb ber 2(uf»
feprift: „?(ngebot für Wetcingnipbau in Sftruntrut" ocrfefjeu unb bi?
mit bem 12. Oftober uäcpftpin ber Söaubireftion be? Hantou? SSern
in 23ern poftfrei unb üerfepfoffen einpreiepen.

^(icquctböbcit. <yiir bie Lieferung unb ftegung oott jirfa
800 Ouabratmeter buepenen Pficmenboben 2. Gualität, i)'iientenbreite

'9 Zentimeter, für ba? parterre be? SfegierungSgebäube? wirb ftie«
mit Honfurrenj eröffnet. UebernaftmSofferten finb fcpriftlicp unb
Werfcploffen mit ber lleberfcprift „SRiemenböben für? iRegierung?»
gebäube" bi? fpäteften? ben 16. Oftober näcpftfünftig einpreiepen
anS Saubepartemcnt üujern.

• ©fett. 3)er HircpenoerwaltungSratp, Planten? ber K'trcbge«
nteinbe SBättiS, gibt bie Zrftellung eine? neuen Zifenofen? im pie»
figen Sßfarrpaufe in Slfforb. Offerten für btefe 2lrbeit fönnen innert
8 Sagen bei fpräftbenf 23. ©preeper eingegeben merben, wo aucp
bie nüpern fBebingungeit eingefepen werben fönnen.

Gleite 6ttl)entng fitr 2:()iirfcljlöf)er.
©ine Dîeuerung oon überrafepenb großem, prattifdpen

fffiertpe repräfentirt bie ber Serüner Spürfcpliefeer»gabrit
©cpubert u. 2Bertp, föerlin C, fßrenglauerftrafee 41 patentirte
©ieperung für gemöpnlid)e Spürfcplöffer. Ser fleine Slpparat
fann in jebem Spürfcploffe, opne Spür ober ©cploß irgenb»
wie p bejcpäbigeu, mittelft zweier ©cprauPen Pefeftigt unb
jebergeit, alfo etwa bei SBopnungswecpfeln, wieber peraus»

genommen nnb Pei einem anberen ©djloffe oerwenbet werben.

Fig. 2.

Sie-^ig. 1, 3 unb 4 er»

rieptung fomopt wie ipre 2Bir=

©dploffe, wäprenb in $ig 2

fleine, elegante ©puPfcplüffel
mit ber Sucpfe b feft Oer»

pebel a a, finbet feine f^üp»

platten c unb d, roelcße

läutern bie 2Sor=

fungSweife im
ber pgepörige
gegeibpnet iff. Ser
Pnnbene ©ipfufe»
nuigjmifdjenben
bunü ©dirauben

e e nnb swifepenftepenbe ffiäubc gleidifallS unwanbetPar mit
einanber oerPunben finb. 3luf bie Stifte h h finb £>ebel g g
lofe unb brepbar aufgefteett, bereu ©nbeu g^ unb gj ppfen»
artig ineinanöergretfen. Gebern i i brüden bie §ebel g g
gegen bie Stupfe b feft ait, meld) leßtere wieber Pei b, oer»

fepiebene in ipreit Dnerfipnittformeu mit benen ber §ebel

forrefponbireube ©rpöpungen trägt unb entfprecpenb ber ©e»

fammtquerfdinittfprm biefer ©rpöpungen ift aucp ber 33art
beS ©pubfdjlüffelS geflaltet. ©obalb nun ber ©cplüffel in
bie 33ucpfe b geftedt unb mit biefer gebrept wirb, werben
burd) ben ©dfti'tffel bie £)ebet g g fo weit jeitmärts gebrüdt,
bap nunmepr aucp bie ©rpöpungen ber föuipfe an jenen
Dorbeigepeu fönnen. Sßapt ber ©cplüffel niept gan? genau,
brüdt er PeifpielSwetie bie §ebel ju wenig feitmärtS, fo
laffen biefe bie iöuepfe, fobalb leßtere fie mit ben ©rpöpungen
bj berüprt, niipt weiter; beSgleicpen aber fann, werben bie

tpebel bnrcp ben ©cplüffel p Weit nacp auswärts gebrängt,
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schiedenen eigenthümlichen Einrichtungen in Stall und Scheune
auch einen ganz originellen, selbstkonstruirten Kälberiränk-
apparat besaß, den ich sonst nock nirgends gesehen halte.
Derselbe bestand aus einem hölzernen Kübel und zwar aus
Ahornholz gemacht, welches vermöge seiner Glätte auch leicht
rein zu erhalten war und inwendig nach langem Gebrauch
auch gerne jene Milchglasur zeigte, welche das Eindringen
der Milch in das Holz gänzlich verhütet. Der Kübel hatte
einen Durchmesser von 4V Cm. und eine Höhe von ca. 2V

Cm., so daß er ein festes Standgesäß bildete. Die senk-

rechten Wandungen (Dauben) des Gefäßes waren mit breiten,
festen hölzernen Reifen zusammengehalten. In diesen Kübel,
der genau kreisrund gebaut war, war aus Ahornholz ein

ziemlich genau schließender Deckel angebracht, welcher bis auf
den Boden des Kübels geschoben werden konnte. An zwei
einander entgegengesetzten Seilen der Wandung des Gefäßes
gingen in senkrechter Richtung zwei nach innen abgerundete
Leisten, welche in die im Deckel rundlich ausgeschnittenen

Fugen paßten, so daß der Deckel sich mittelst der Fugen und

Leisten stets genau senkrecht auf- und abwärts bewegen

mußte. In der Mitte des Deckels war ein ausgehöhlter
Zapfen (Sauger), der auf der untern Seite etwas vorstand.
Oben war ein kleiner Schieber angebracht um den Deckel zu
schließen. Beim Tränken wurde das erforderliche Quantum
Milch in den Kübel gebracht und hierauf der Deckel aufge-
legt und mittelst eines Schiebers verschlossen. Vermöge seines

Gewichts und der leichten Bewegung ruhte der Deckel wie
ein Schwimmer genau aus dem Niveau der Milch im Kübel.
Sobald der gefüllte Kübel dem Kalbe zum Tränken hinge-
stellt wird, faßt es den Zapfen und drückt gleichzeitig mit
der Nase auf den Deckel, so daß infolge des Drucks die

Milch in den Sauger entströmt und vom Kalbe aufgenommen
wird. Je geringer der Inhalt im Tränkkübel wird, desto

tiefer sinkt, namentlich auch durch den Druck des Kalbes,
der Deckel, so daß das Kalb in ganz regelmäßiger Art die

Milch zu sich nehmen kann. — Der Mann sagte mir, daß

das erste und zweite Mal in der Regel das Kalb stark auf
den Deckel drücke, aber dann durch den vermehrten Strom
aus dem Saugrohr von selbst angewiesen werde, das nächste

Mal hübsch und ordentlich zu thun, statt mit der üblichen
Hast in aller Ruhe die Tränke (ähnlich, wie es am Euter
saugen würde) zu genießen und zwar so, daß es nach der

Konstruktion des GesäßeS den letzten Tropfen ans dem Gc-
fäß erhalte.

Submissions - Anzeiger.
Die Cinwohnergenicinde Langenthal schreibt hiermit die

Erstellung eines Leichen-Aufnahmsgedäude? mit Geräthschaften-
Kammer auf hiesigem Kirchhof zur Konkurrenz aus. Ein dezüg-
licher Plan kann beim Bauaufseher, Herrn Gemeinderath Graf, ein-
gesehen werden und es ertheilt derselbe auch alle weitere A uskunft.

Schriftliche Uebernahmsvfferten sind bis den 14. Oktober kiinf-
tig dem Gemeinderath Langenthal einzureichen.

Gefängnistbau Pruntrut. Es werden hiemit die Schreiner-,
Schlosser-, Gypscr- und Malerarbeiten zum neuen Gefängnißbau
in Pruntrut zur öffentlichen Konkurrenz ausgeschrieben. Devise
en bloc können auf dem Bureau der Bauaussicht in Pruntrut und
aus dem Kantvnsbauamt in Bern erhoben werden, woselbst auch
die Pläne und das Bedingnißhest zur Einsicht ausgelegt sind. Be-
Werber haben die Devise mit den Einheitspreisen und der Auf-
schrifn „Angebot für Gefängnißban in Pruntrut" versehen und bis
mit dem l2. Oktober nächstbin der Baudirektion des Kantons Bern
in Bern postfrei und verschlossen einzureichen.

Parquetböden. Für die Lieferung und Legung von zirka
MV Quadratmeter bucheneu Ricmenboden 2. Qualität, Riemenbreite
9 Centimeter, für das Parterre des Regierungsgebäudes wird hie-
mit Konkurrenz eröffnet, llebernahmsofferteu sind schriftlich und
verschlossen mit der Ueberschrifl „Riemenböden fürs Regiernngs-
gebäude" bis spätestens den iß. Oktober nächstkünstig einzureichen
ans Baudepartement Luzern.

-Ofen. Der Kirchenverwaltungsrath, Namens der Kirchge-
meinde Vättis, gibt die Erstellung eines neuen Eisenofens im hie-
sigen Pfarrhause in Akkord. Offerten für diese Arbeit können innert
8 Tagen bei Präsident B. Sprecher eingegeben werden, wo auch
die nähern Bedingungen eingesehen werden können.

Neue Sicherung fiir Thürschlösser.
Eine Neuerung von überraschend großem, praktischen

Werthe repräsentirt die der Berliner Thürschließer-Fabrik
Schubert u. Werth, Berlin O, Prenzlauerstraße 41 palentirte
Sicherung für gewöhnliche Thürschlösser. Der kleine Apparat
kann iu jedem Thürschlosse, ohne Thür oder Schloß irgend-
wie zu beschädigen, mittelst zweier Schrauben befestigt und
jederzeit, also etwa bei Wohnungswechseln, wieder heraus-
genommen und bei einem anderen Schlosse verwendet werden.

2.

Die-Fig. 1, 3 und 4 er-
Achtung sowohl wie ihre Wir-
Schlosse, während in Fig 2

kleine, elegante Chubschlüssel
mit der Buchse st fest ver-
Hebel a a, findet seine Füh-
Platten o und 6, welche

läutern die Vor-
kungsweise im
der zugehörige
gezeichnet ist. Der
bundene Schluß-
rnngzwischenden
durch Schrauben

s s und zwischenstehende Wände gleichfalls unwandelbar mit
einander verbunden sind. Auf die Stifte st st sind Hebel Z A
lose und drehbar aufgesteckt, deren Enden A, und Az zapfen-
artig ineinandergreifen. Federn i i drücken die Hebel A A
gegen die Buchse b fest an, welch letztere wieder bei st, ver-
schiedene in ihren Querschnitlformen mit denen der Hebel

korrespondirende Erhöhungen trägt und entsprechend der Ge-
sammtquerschnittfprm dieser Erhöhungen ist auch der Bart
des Chubschlüssels gestaltet. Sobald nun der Schlüssel in
die Buchse st gesteckt und mit dieser gedreht wird, werden
durch den Schlüssel die Hebel Z Z so weit seitwärts gedrückt,
daß nunmehr auch die Erhöhungen der Buchse au jenen
vorbeigehen können. Paßt der Schlüssel nicht ganz genau,
drückt er beispielsweise die Hebel zu wenig seitwärts, so

lassen diese die Buchse, sobald letztere sie mit den Erhöhungen
st, berührt, nicht weiter; desgleichen aber kann, werden die

Hebel durch den Schlüssel zu weit nach auswärts gedrängt,
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